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1. Kino und Film 
als Kommunikations-
medium

Dieses Kapitel erläutert die grundlegende Perspektive des Buches. Der 
Fokus liegt dabei auf dem Zusammenspiel von Film/Kino und Publikum, 
denn erst durch die Rezeption wird Film ein Kommunikationsmedium.

Von Kino und Film geht seit ihrer Erfindung vor über 
100 Jahren eine fast mythische Strahlkraft aus. Die schein-

bar überwältigende Macht der laufenden Bilder, rezipiert im 
dunklen Raum, fasziniert Publikum und Wissenschaftler glei-
chermaßen und nährt eine ganze Industrie. Kino und Film, 
das bedeutet Glamour und roter Teppich. Die Filmpremieren 
mit Leinwandstars und schicken Designerkleidern gehören 
ebenso dazu wie Bilder, die zum Träumen anregen. Bis heu-
te werden gute Filme mit dem Ausdruck » Bigger than Life « 
beschrieben, um die immense Wirkung der Filme auf einer 
Kino leinwand zu erklären.

Kino und Film befinden sich in einem fortwährenden Ent-
wicklungsprozess. Technologisch reicht dieser von der Er-
findung der ersten laufenden Bilder über die Einführung der 
Tonfilme bis zur momentanen 3-D-Technik oder der digita-
len Verbreitung. Genauso wandeln sich aber auch die künst-
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lerische und ästhetische Form sowie die gesellschaftliche Be-
deutung.

Film und Kino gehören für viele zusammen, obwohl wir 
Filme längst auch zu Hause oder unterwegs sehen können: am 
Fernseher, am Computer, am Laptop, am iPad oder am Smart-
phone. Dennoch ist der Spielfilm nach wie vor an das Kino als 
ersten und ursprünglichen Aufführungsort gebunden. Für die 
meisten Filmemacher gilt: Filme werden fürs Kino gemacht, 
denn erst auf der großen Leinwand entfaltet sich das Poten zial 
der Filmwirkung. Eine (allerdings nicht durch Quellen beleg-
te) Geschichte aus der Anfangszeit des Kinos veranschau-
licht die starke Wirkung von Filmen. Als die Brüder Auguste 
und Louis Lumière – sie zählen zu den Erfindern des Films 
und damit des Kinos – bei einer ihrer ersten Filmvorführun-
gen Aufnahmen von einem in einen Bahnhof einfahrenden 
Zug zeigten, sollen sich die Besucher unter ihren Stühlen ver-
krochen haben, um nicht vom Zug überrollt zu werden. Die-
ser Film, Die Ankunft eines Zuges auf dem Bahnhof in La Cio-
tat (F 1895), ist aus heutiger Sicht unspektakulär und würde 
niemanden mehr vom Hocker reißen. Dafür sind unsere Seh-
gewohnheiten inzwischen zu sehr den modernen Technolo-
gien angepasst. Damals aber lösten die neuen, nie zuvor gese-
henen bewegten Bilder starke Reaktionen aus.

Im angloamerikanischen Sprachgebrauch gibt es den Be-
griff » Cinema «, um Film und Kino zu verknüpfen. Unter Ci-
nema wird sowohl der Aufführungsort Kino (film theatre) als 
auch der Film (movie) verstanden. Für das vorliegende Buch 
werden Kino und Film in diesem Sinne miteinander ver-
bunden.

Denn eine kommunikationswissenschaftliche Perspektive 
auf Kino und Film umfasst sowohl die Filme als auch das 
Publikum. Film im Kino ist ein Kommunikationsmedium. 
Hier liegt der Unterschied zu einer Betrachtung von Film als 
Kunstform. Definiert man Film als Kunst, geht die Sichtwei-
se von einem Künstler aus, der ein Werk erschafft, das unter-


